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wofür wfr hfcmft unter nochmaliger SBerbanfung an blc frcunb«
liehen Weber ftatutengemäp öffentlich aulttircn unb mft $lnwe(«
fung auf ben jüngflbin erfolgten Olufvuf unferer (Jommlfftoii fite
tantOltale Sffi l n f e l r t e b ft (f t u n g bem Sit. St. ©atlifdjen SBubli«

fum neuerbing« in wehtroolienbe ©rinncrung bringen.*)
St. ©allen, ©nbe Sunt 1872.

gür bie St. ©atltfd'c Sffilitfelriebftiftung:
©er SBcrwaltcr:

£b«pljil «JRütlcr.

*) ©fe unferer Stiftung gewogenen St. ©atlffdjen Seitungen
werten höfll&ft um «Aufnahme »oritcbnibcr Qutttung erfuetjt.

% u 0 i a n b„

granfreid). (©le «Berfdjlägc ber «Reform Äommiffion.) ©er
.Sloenfr milltaire« gibt über blc ©ntwürfe ber Unterfommlfpon
für blc £cerc«orgaitifatfcn folgenbe Sluffdjtitffe:

©ie Untcrfcmmlfften feblägt »er, bfe (Sabre« in nachftebenber
Slrt ju erweitern: 1) 23 neue Snfantcrle «Regimenter nach Slb«

fdiaffung ber 30 «Bataillone gupfägcr; 2) 13 Äaoallcrie««Rcg(«

menter; 3) 4 SIrtfacrfc-«Regimenter »on 14 SBatterien unb 2
«Batterien mehr für jcbe« ber beftebenben 32 «Regimenter; 4) 6

neue ©cnlc «SBataillone. 3m Ärkg«fafte fönnte man fofort 16
Slrmeeforp« unb 4 ©lelftencn Äaoaflerie, b. I. eine SReferoe »on

780000 «Wann mobil madjen. ©fe fogleicb (n biefem gade

jur ©ctfung ber Süden efnjitberufenben SteKoertretung«« ober

richtiger ©rgänjunnStruppen belaufen pa) auf 325,000 «JRann,

fo bap ba« ©efammteffeftf» ber aftf»cn Slrmee mit SluSfchluft ber

Servftorfatarmee pa) auf 1,500,000 SIRann ftellen würbe. 3n
grlcbcnSjelten fönnte man in ber Snfantcrle bie »lerten ©epot«

«Bataillone unb in ber Äaoatterle bie 6. Sdjwabren abfdjaffen,
bfe «Batterien enblidj auf »fer fflefdjütje rcbujfren.

— (©ie Slrmeegefetj - ©chatte.) «Riemat«, feft Sttjier« ba«

serwaiste «Ruber be« franjöfifchen Staate« ergriff, niemals tjat
er mit feiner SRcbncrgabe einen folcben «JRfftbraudj getrieben, al«

wäbr:nb ber «Scllftär«©chatte, ©r begnügte ftch nicht, ba« »on

Srrebu eingebrachte Slmcnbcmcnt, ba« bie breljäbrlge ©ienftjeft
»erfehfug, ju bisfutfren, er tfcp ofelmcbr bie gute ©etegenbeft

nfdjt unbenutzt »orübergeben, um fefne gefnbfelfgfelt gegen bfe

atfgemciire «ffiebrpftlcbt neebmat« barjulegen unb ju fonftattren,
bap er ftch ber «Reformfommffften gegenüber fn efner Slrt S»ang8«

tage befanb unb nur be« lieben grieben« wegen nachgab, ©er
Äomprcmifj jwffdjen bem «Bräfibcnten unb ber Äommiffion er«

hielt leiber bie Sanftien ber «Ratfonaiocrfammtung.
Sbler« mupte mit feiner «Rebe im «Belle gegen ba« ©efefc

«JRffttraucn weden gegen baSfelbe ©efct>, ba« ju »ertbeibigen

fein 3wed gewefen fein fottte, al« er bfe Sribüne beftieg. Sffienn

er ba« fflefcfc aeeeptirt, fagte er, fo gefdjieht bfe«, wefl eS bfe

mlHtärtfdie Drganffatlen granfreid)« im «ffiefentlldjen nidjt alte«

rfren werbe; er aeeeptirt es, ebfeben er fich ntehr benn je at«

SBewunberer be« DrganffatfonSftatut« »om 3abre 1832 befunbet;

er ftimmt ber fünfjährigen ©fenftjeft ju, obwohl er bie acbtjäb«

rige »orjöge unb Ihm jene« «Boulogner Säger wie ein 3beal

»orfdjwebt, we «Rapofcon blc unter jehn« unb mehrjährige So!«
baten eingereihten «Refrufen burd) brel 3abre feftbfelt; er areep«

tlrt ba« ©efef\, weft c« nfcht geftattet, ba« ganje 3ahre«fontfn«

gent ju ben gabnen ju rufen, weft er bfe «Referee al« efne

3u"uficn betrachtet, „weit er bfe nur währen» fedj« «fRenaten ge«

fehulten Solbaten at« ganj unbrauchbar betrachten fann u. f w."
©« pnb blc« genug SBeifpiele »on ber Slrt unb Sffieife, wie ftd)

atT bfe febönen «Bbrafen be« gropen «Jlebner« unb be« fd)fccbten

©cfchtcbtsfdivciber«, be« gefeferten «Bräftbcnten unb be« unglüd»
liehen «Belftifcr«, ju Sophismen geftalten, fobalb man fte be«

glitter« entffefbet bat.

SKIt ber SBerwerfung ber für bie breljäbrlge ©letifljeft ftfm«

menben Stnträge war noch Immer bie SWöglicbfett niebt auSge«

fdjloffcn, wentgftenS bie »lerjäbrtge turchjubrlngen. $b'er« b«'f
ble bfefür »orhanbene SSu«ftd)t befeftfgen, wa« ihm gewip
ben ©anf ©erjenfgen eintragen wfrb, weldje ein
Sntereffe baran haben, bap granfreid) nidjt fe balb

wieber erftarft. ©er »fclbcfpredjcnc Slrtlfel 37 ber Äom«
mlfpon«»orlagc würbe angenommen unb bamit beftfmmt, bap
ber Sffiebrpftidjtfge fn ber Sinie fünf, in ber SReferoe »ier, fn
ber Sarltoii.il<Slrmee fünf unb in beren «Rcferoe fed)« 3aljre
ju bienen habe. (Q. fffl. 3.)

SBrcupen. (Stärfe bc« JpccrcS.) ©Ic ©tatsftärfe bc« beut«

fchen #ccre« pro 1873 pellt ftdj wfe folgt: «Bei ber Snfanterle
(teilt SBrcupen 113 ßjarbc« unb Sinicn-Snfantcrtcrcglmeittcr, ba«

runter efne« ju 2 «Bataillonen, (nefuftoe 5 UnterofpjicrSfdiulen
unb 1 «Killten-gebfepfdjute, mit 6585 Dffijfcvcn, 19,833 Unter«
offijferen, 1663 ehargfrtc unb 54P4 gemeine Spfclleutc, 167,204
©efrclte unb ©emelnc, 1370 Sajavctbgcbütfen, 4206 Defono«
mic«,fpanbwerter, In Summa 199,760 «Kann, baju 685 Slerjtc,
344 3al)lmeiper, 343 SBüdjfenmachcr unb 3206 SBfctbc. ger«
ner Sadjfcn 9 Slnien«3nfanterferegimcnter, «JRcdlcnburg 2,
SBüittembcrg 8 Inelupoc 1 Untcrofpjlcrsfdjule, SBaocrn 16, in«

dupoc 1 Untcroffijierefdjule. ©Ic gefammte Snfantcrle jäljlt
8584 Dfpjiere, 25,821 Unterofftjfere, 2118 djarglrte unb 7168
gemeine SpIcKcutc, 216,156 ©efrclte unb ©emefne, 1599
Sajarctbgehülfeti, 5471 Dcfonomie«§anbwerfer, in Summa
258,333 ÜRann mft 895 Slerjten, 449 3ablmefftern, 448 SBüa)«

fenmadjern unb 4171 «Bferben. ©aju fommen blc 3äger;
SBrcupen mit 13 ©arbc« unb Sinfen«3ägerbataltlonen, Sadjfcn
mit 2, «JRecflenburg mit 1, SBancrn mit 10 Sägcrbataftionen,
in Summa 14,765 SIRann. gerner an Sanbwebr «Snfanterlc:
SBrcupen mft 284, Sadjfcn mit 17, ÜRedlenburg mit 4, Sffiürt«

temberg mtt 17, «Batjern mit 32 Sanbwebr «SBejlrfSfommanboS.
©aS pub 558 Dfftjtere, 2469 Unterofftjiere, 2209 ©cfrelte unb
©emeine, im ©anjen 4876 SIRann. Sur ÄaoaUerfc ftem «freu«
pen 71, Sachfen 6, «JRedtenburg 2, «ffiürttemberg 4, «Baoern

10 Äa»atlerfe««Jiegfmenter mit 2350 Dfpjieren, 7132 Unter«

ofpjfcren, 1494 Sptctleutcn, 54,368 ©efreiten unb ©emelncn,
415 Sajarelfjgeljülfen, 1865 Defonomie«§anbwerfern, (m ©an«

Jen 65,274 «JRann, 313 Slerjten, 94 Satjtmeipcrn, 534 «Jtop«

ärjten, je 93 SBüdjfenmadjern unb Satttern unb 69,191 5Bfcr«

ben. ©Ic Slrtifferlc jäbtt 14 prenftifebe, 1 fädjfifdjc« gclb«3lr«

tllleriereglment, 1 medlenburglfche gupablbeftung, 1 württem»

bcrgifdjc« uno 4 banerffebe gclb«3lrtiHerferegfmentcr, (n Summa
28,725 SIRann mit 1544 Dfpjieren, 14,878 «Bferben. geftung««
artiacrlc Im ©anjen 16 «Regimenter mit 13,730 SIRann (667
Dfpjiere, 285 SBfcrbe). ©fe gefammte SlrtlUerle jählt 32,580
ÜRann (2211 Dffijiere) unb 15163 «Bferbe. ©aju fommen

18 SBionnierbataittone (7476 SRann), 18 Srainbatatltone (4180
«JRann), ferner 2408 «JRann an befenberen germationen, ent-liä)

2061 nldjfrcgimentirtc Dffijiere, 175 Slerjte, 1 «Roparjt, 3329
SBferbe. ©Ic ©efantmt« ©tatsftärfe te« beutfdjen §cere« beträgt

401,659 «JRann (16,955 Dffijiere) unb 94 742 «Bferbe, ferner
1 672 Slerjte.

Deftreld). (gclbelfenbabn*Slbtbeilung.) ©ie „SR. gr.«Breffe*

läpt pd) über geltcifcnbaljn« Slbttjeilungen in Deftreid) golgence«

febreiben: „©Ine ter testen «Rummcrn (13) ber ©armftäcter
ajjtlitäc ¦¦ 3eitung entljält eine Sffiiener Äorrcfpontenj, worin ble

«Behauptung aufgeftellt wirb, unfer «Jtcld)«friegSmtnifterfum habe

befdjloffen, gelbctfenbaf)n«3lbtbeftungen nad) preuftifdjem «JRufter

aufjuftellen. ©fefe «JRftthellung ift »oflftänbfg unrichtig, ©a«

Drganifat(oti«ftatut ber gelbeifenbahn«Slbtbeilungen in Deftreid)
würbe auf ©runb efngebcnbcr Stttbfen ber Sefftungen ber ©Ifen«

babnforp« fm norbamerlfanifdjcn «Bürgerfrlege entworfen unb batirt

au« bem Sabre 1870, währenb blc gegenwärtig in SBrcupen be«

ftebenben @lfenbat)n«SBataitlone eine Schöpfung bc« Sähe« 1871

ftnb. Sffia« jebod) bie gegenwärtig »on unferem SRefä)«frieg««

mfnffterfum angeftrebte SReorganifatlon ber gelbeifenbahn «Slbtljef«

lungen betrifft, fo bejief)t ftch blefelbe fn«befonbcrc auf bie Sluf«

ftcHung biefe« Äorp« fm grieben unb ble SBerwenbung besfelbcn

bei ben jablreidjen gegenwärtig in ber «IRonardjie ftattftnbenbcn

SBaljnbauten. ©ie Sbee, ba« gelbeifenbahn «Äorp« fdjon fm

grieben au«junüjj.en unb clnjufdjuten, ift eine »ottenb« originelle,

uno bürfte biefelhe woljl am atlerwcnfgften fn SBrcupen SRad)«

atjmung ftnben, wo bfe Äluft jwlfefjen SBürger unb Solbat nod)

eine »iel ju grope ift, al« bap bfe Ärlcg«leltung ftd) entfd)liepen

fönnte, ganje Sruppenabtheilungen, wenn aud) nur In tecfjnffcfjer
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wofür wir hicmit untcr nochmaliger Vcrdankung an die freundlichen

«'cbcr statutengemäß öffcnttich quittircn und mit Hinwci-
sung aur den jüngsibin crfolgtc,, Aufruf unscrcr Commission die
kantonale Winke lric d stistu,, g dcn, Tit. St. Gallische» Publikum

ncucrding« in woblwvllcndc Erinnerung bringen,*)
St. Gallcn, Endc Inni t872,

Für die St. Gallische Winkclricdstiftung!
Dcr Verwalter:

Thcophil Müllcr,

*) Dic unscrcr Stiftung ,?cwogcncn St, Gallischcn Zeitungen
werden höflichst »m A»fi,ab,!,c vorstcbcnder Quittung crsucht,

Ausland.
Frankreich. (Dic Vorschläge dcr Reform Kommission.) Dcr

.Aocnir niilitaire' gibt übcr die Entwürfe der Unterkommtssion

für dic Heeresorganisation folgende Aufschlüsse!
Die lIMikommission schlägt »or, die EadrcS in nachstehcndcr

Art zu erwcltcrn: 1) S3 »cue Infanterie Rcgimcntcr nach

Abschaffung dcr 30 Bataillonc Fußjägcr; 2) 13 Kavallcrie-Rcgimcntcr!

3) 4 Artillcric-Rcgimcntcr »on 14 Battcricn und 2

Battcricn mebr für jcdcS dcr bcstcbcndcn 32 Rcgimcntcr; 4) 6

ncue Genie-Bataillone. Im Kriegsfalle könnte man sofort 16
Armcckorps und 4 Divisioncn Kavallcrir, d, i. eine Rcserve »on
730 000 Mann mobil machcn. Die sogleich in dicscm Falle

zur Deckung dcr Lückcn cinznbcrufcndcn StcllvcrtretungS- odcr

richtiger EraZnzunaStruppcn bclaufcn sich auf 325,000 Mann,
so daß daS Gcsammtcffckti» dcr aktivcn Armee mit Ausschluß dcr

Tcrritcrialarmce sich auf 1,500,000 Mann stcllcn würde. Jn
FricdcnSzciten könnte man in dcr Infanterie die »icrten Dcpot-
Bataillone und in dcr Kavallcrie dic 6. Schwadron abschaffen,

die Battcricn endlich auf vier Geschütze reduzircn.

— (Die Armeeaesctz - Debatte.) Niemal«, seit Thier« da«

verwaiste Ruder de« französischen Staate« ergriff, niemal« hat

er mit scincr Rcd»crgabe cincn solchen Mißbrauch getrieben, als

«äbrend dcr Militär-Dcbattc. Er begnügte sick nicht, das »on

Trochu cingcbrackite Amcndcmcnt, das die drcijäbrige Dienstzeit

vorschlug, zu diskntircn, er licß viclmchr dic gutc Gclcgcnheit

nicht imbcnützt vorübergehen, um seine Feindseligkeit gegcn die

allgcmcinc Wcbrpflicht nochmals darzulegen »nd zu konstatircn,

daß er sich dcr Reformkommission gcgenübcr in einer Art Zwangslage

befand und nur dc« licbcn Friedens wcgcn nachgab. Dcr
Kompromiß zwischen dcm Präsidenten und dcr Kommission
erhielt leider die Sanktion der Nationalversammlung.

Tbters mußte mit seiner Rcdc im Volke gegen da« Gesetz

Mißtrauen wecken, gcgcn dasselbe Gesetz, das zu vertheidigen

scin Zwcck gcwcscn sein sollte, als er die Tribüne bestieg. Wenn

er da« Mcsttz acceptiri, sagte er, so geschieht die«, «eil cS die

militärische Organisation Frankreich« im Wesentlichen nicht alte-

rircn werde: cr acccptirt es, obschon er sich mebr denn je al«

Bewunderer dc« OrganisaiionSstatutS vom Jabre 1832 bekundct;

er stimmt der fünfjährigen Dienstzeit zu, obwohl er die achtjährige

»orzrge und ihm jene« Boulogner Lager wie ein Ideal
Vorschwebt, wo Napoleon die unter zchn - »nd mehrjährige
Soldatcn cingcrcibtcn Rckrutcn durch drci Jabre festhielt; cr acceptiri

das Gesetz, wcil eS nicht gestattet, da« ganze JahreSkonttn-

gent zu dcn Fahnen zu rufen, weil er die Reserve als eine

Illusion betracbtct, „wcil rr die nur mährend sechs Monaten
geschulten Soldaten als ganz unbrauchbar betrachten kann u. s w."
E« sind dies genug Beispiele von der Art und Weise, wie sich

all' dic schönen Phrasen de« großcn Rcdner« und des schlechten

GcsckicbtSsckrciberS, de« gefeierten Präsidenten und de« unglücklichen

Politiker«, zu SoxbiSmcn gestalten, sobald man sie de«

SMtcrS entkleidet bat.

Mit der Verwerfung der für die dreijährige Dienstzeit
stimmenden Anträge mar noch immcr die Möglichkeit »icht
ausgeschlossen, wenigsten« die vierjährige durckzubringcn. Thiers half
die hiefür vorhandene Aussicht beseitigen, wa« ihm gewiß
den Dank Derjenigen eintragen wird, welche ein
Interesse daran haben, daß Frankreich nicht so bald

wieder erstarkt. Der virlbcsxrochcnc Artikcl 37 der
Kommissionsvorlage wurde angenommen und damit bestimmt, daß
der Wehrpflichtige in dcr Linic fünf, in dcr Rcscrve vier, in
der Territorial-Armce fünf und in deren Rcscrve ftchs Jahre
zu dicncn habe. (O. W. Z,)

Prcußcn. (Stärke dcs HccrcS.) Dic EtatSstärke dcS deutschen

Hccrc« pro 1873 stcllt sich wic folgt: Bci der Infanterie
stcllt Prcußcn 113 Garde- und Linicn Jnfantcncreglmcnlcr,
darunter eines zu 2 Bataillonen, inclusive 5 UnIerossizicrSschulcn
und 1 Militäv-Schikßschulc, mit 6585 Ossizicien. 19,833 Unter-
ofsizicrcn. 1663 charqtrtc und 51^4 grmcinc Spiclleutc, 167,204
Gcfrciie »nd Gemcinc, 137« Lazarcthgchülfcn, 4206 Ockono-
mic-Handwerkcr, in Summa 199,76« Mann, dazu 685 Acrztc,
344 Jahluicistcr, 343 Büchsenmachcr und 3206 Picrdc. Fer.
ner Sachscn 9 Linicn-Jnfanteriercgimentcr, Mecklenburg 2,
Wüittcmbcrg 8 inclusive 1 llnterofsizicrSschule, Baycrn 16,
inclusive 1 Untcrofsiziereschulc. Die gcfammte Jnfantcrie zählt
8584 Ofsizicrc, 25,821 Untcrofsizicrc, 2l l8 chargirtc und 7168
gcmcine Spicllcutc, 216,156 Gcfrcitc und Gcmcine, 1599
Lazarcibgehülfcn, 5471 Oekonomie - Handwerker, in Summa
258,333 Mann mit 895 Aerzten, 449 Zahlmeistern, 443
Büchsenmachern und 4l7l Pferden. Dazu kommen die Jäger;
Prcußcn mit 13 Garde- und Linien-Jägerbataillonen, Sachsen
mit 2, Mecklenburg mit 1, Bayern mit 10 JZgcrbatatllonen,
in Summa 14,765 Mann. Ferner an Landwehr-Infanterie:
Prenßen mit 2S4, Sachscn mit 17, Mecklenburg mit 4,
Württemberg mtt 17, Baycrn mit 32 Landwehr-BczirkêkommandoS.
Das sind 558 Ofsizicrc, 2469 Unterofsizicre, 2209 Gefreite und

Gcmcine, im Ganzen 4876 Mann. Zur Kavallerie stcllt Prcußcn

71, Sachscn 6, Mccklcnburg 2, Württemberg 4, Bayern
10 Kavallerie-Regimenter mit 2350 Offizieren, 7132
Unteroffizieren, 1494 Spicllcutcn, 54,368 Gcfreitcn und Gemeinen,
415 Lazarcthgchülfcn, 1865 Oekonomie-Handwerkern, im Ganzen

65,274 Mann, 313 Aerzten, 94 Zahlmeistern, 534 Roß-
ärzten, jc 93 Büchsenmachern und Sattlern nnd 69,191 Pferden.

Die Artillerie zählt 14 preußische, 1 sächsisches Fcld-Ar-
tillericrcgiment, 1 mccklcnburgische Fußadthcilung, 1 württcm-
bcrgischcs und 4 bayerische Feld-Artillerteregimenter, in Summa
28,725 Mann mit 1544 Offizieren, 14,873 Pferden. FestungSartillerie

im Ganzcn 16 Rcgimcntcr mit 13,730 Mann (667
Ofsizicrc, 285 Pferde). Dic gesammte Artillcrie zählt 32,530
Mann (2211 Ofsiziere) und 15163 Pferde. Dazu kommen

18 Pionnierbataillone (7476 Mann), 18 Trainbataillone (4130
Mann), ferner 2403 Mann an besonderen Formationen, endlich

2061 nichiregimentirte Ofsiziere, 175 Aerzte, 1 Roßarzt, 3329
Pferde. Dte Gesammt-EtatSstärke des deutschen Heeres beträgt

401,659 Mann (16,955 Offiziere) und 94742 Pferde, ferner

l 672 Aerzte.

Oestreich. (FcldeisenKahn - Abtheilung.) Die „N. Fr. Presse'

läßt sich über Feldeiscnbahn-Abtheilungen in Oestreich FolgcnccS

schreiben: „Eine der letzten Nummcrn (13) dcr DarmstZdter

Militär - Zeitung enthält cine Wiener Korrespondenz, worin die

Behauptung aufgcstcllt wird, unser Reichskriegsministerium habe

beschloffen, Feldcisenbahn-Abtheilungen nach preußischem Muster

aufzustellen. Dicse Mittheilung ist vollständig unrichtig. DaS

Organisationsstatut dcr Feldeisenbahn-Abtheilungen in Oestreich

wurde auf Grund eingebender Studien der Leistungen dcr Eisen-

bahnkorpê im nordamcrikanischcn Bürgerkriege entworfen und datirt
auS dem Jahre 1870, während die gegenwärtig in Preußen

bestehenden Eisenbahn-Bataillone eine Schöpfung de« Jahrc« l871
sind. Wa« jedoch die gegenwärtig von unserem Reichskriegs-

miriisterium angestrebtc Reorganisation der Feldeisenbahn-Abtheilungen

betrifft, so bezieht sich dieselbe insbesondere auf die

Aufstellung dicscs KorpS tm Fricdcn und dic Bcrwrndung dcssclbcn

bci dcn zahlreichen gegenwärtig in der Monarchie stattfindenden

Bahnbauten. Die Jdce, das Fcldctscnbahn-KorpS schon im
Fricdcn auszunützen und cinzuschulen, ist einc vollend« originelle,

und dürfte dieselbe wohl am allerwenigsten tn Prcußcn

Nachahmung finden, wo die Kluft zwischen Bürger und Soldat noch

eine viel zu große ist, al« daß die Kricgêleitung sich entschließen

könnte, ganze Truppenabtheilungen, wenn auch nur tn technischer
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«Bejiebung, unter bie Oberleitung ber ben ©Ifenbafjnbau befor«

genben ©(»tlbebörben ju ftellen." Sffile man un« weiter melbct,

bürfte ba« Statut ju ber in biefem Sinne burdjjufüljrenben

SReorganifatlon unfere« gelbeifcnbahn«Äorp« bemnädjfi crfdjeinen,

uno follen ftd) bereit« mehrere (Sffenbat)n«©cfeUfct)aften mit ber

bringenben «Bitte um Ueberlaffung »on beriet Slbthetlungcn an

ba« Ärleg«minfftertum gewenbet haben. Sn ber £f)at bürfte ben

©lfenbahnbau«@efellfchaftcn tn Deftretctj faum etwa« wltlfommc«

mt fein, al« bie in SluSffdjt ftebenbe tiberale SBerfügung be«

jjriegStnlnifterium«, bura) weldje ihnen bi«jiplinlrtc unb tedjnifdj

gcfdjulte Slrbeiter« Slbtbeilungen jur ©i«pofttion geftetlt werben.

«JBtr wollen hoffen, bap biefe ©urttjfübrung ber projefttrten 3Rap«

reget bem ©ffenbahnbau unb ber SluSbtlbung unb Schulung ber

Sruppe in gleichem SNafte jum SBorttjeilc gereidjen wirb.

(«R. «JRititär«3tg.)

— (§on»eb.) Scr „31. Sl. 3tg." fdjrelbt man au« Sffiien:

JRit gteper Slufmcrffamfcft »erfolgt man bi« uno »ictlcfdjt aud)

anberäwo bie fortfdjreitenbe SBclterbilbung ber ungarlfdjen Jijon«

»eb«3nPitution. ©ie Jponoeb« werben, wenn bte eepfatt« ge«

ftellten Slnträge bie ©enebmtgung ber Äronc erhalten (une an

bfefer ©enebmtgung ift faum ju jwelfeln), fta) fortan tn jwet

Slrmeeforp« gliebern, uno bauchen in Siebenbürgen eine gefeit«

berte tafttfdje ©inljctt bilben; glelct)jettig ift eine wefentlidje SBer«

mehrung ber £on»eb ¦¦ ÄaoaUcrie in SluSpdjt genommen, ©ie

unmittelbar beoorfteljenbe SBeförbcrung bc« ©rjijerjog« Sofeph al«

DberbefehlShaber« ber Jpon»eb «Slrmee »om gelbmarfa)atl«Sicutc<

nant jum gelbjeugmeifter jeigt fdjon allein, weldje «Bebeutung

man ber unter fein Äommanbo geftellten mtlitärifdjen Sdjöpfung

beilegt.

— (Sohl ber fjöt)ern Dffijiere.) ©em foeben crfdjtenenen

«JRitltärfdjematiSmuS für 1872 entnehmen wir, bap blc f. f.

Slrmee Im aftioen Stanbe 2 gelbmarfdjätle, 17 gelbjeugmeifter

unb ©eneräle ber Äa»a(ler(e, 53 gclbmarfdjaMfeutenant«, 109

©eneratmajore unb 290 Dberftc jätjlt, währenb 30 g3«JR.,

135 g«JRS., 199 ®«JR., un« 427 Dberfte unangefteUt ftnb.

— (Ärteg«fptelpläne.) SBon ben im »origen Sabre binau«»

gegebenen Ärieg«fpietptänen ftnb »fer ber geefgnetften «Blätter

al« «Jtclfef« »cllfommen entfprechenb hergeftctlt werben. «Radjbem

etn berartfger Sefjrbefetjt einerfeit« nidjt nur für bie ©infübrung

im SBlan« unb Äartenlefen bura) ble glctrhjeltlge Slnfcbauung be«

«Relief« unb be« «Blanc« »ortt)eitt)aft, fonbern aud) für ben ©le«

mentar«Untcrrfdjt au« bem gelbbienfte unb jur Söfung tafttfdjet

Slufgaben geeignet, eine möglidjfte SBerbrcttuna, beefelben in ben

Sruppenfdjulen be« £ecre« baljer wünfa)cn«wcrth erfcheint, anberfeit«

audj ber Slnfcbaffung«prciä per ©remplar bura) eine gröpere

Sluflage bebeutenb billiger entfallen wfrb, ba« Ärlcgäminiftcrlum
aber bei ber «Befdjränfttjett ber bi«ponlb(en ©elbmittel nidjt in

ber Sage ift, bie «Bctbeilung alter Srttppenförper mft je einem

©remptare burdjfüfjren ju fönnen, fo bcabftdjtfgt ba«fclbe blc

Slnfdjaffung bfefe« Sehrbehelfe« ben Sruppen, wenn möglich burd)

angemeffene SBersielfältfgung, fm Subffrfptfon«wege jugänglfa)

ju madjen. ©« wuwen baber alle Sruppen unb Slnftalten scr«

ftänbfgt, bap ber SBrei« eine« folcben, au« oler plaftifdjen unb

folcrirten «Jteliefplatten (weld)e mit einanber in jeber beliebigen

Sffieife fombfnirt werben fönnen) befteljenbcn ©remplar« bei einer

Sluflage »on 200 ©remptaren mit 12 ff., bei efner gröpern Sluf«

läge aber entfprechenb billiger (bei 1000 ©remplaren mit 8 ft.)
entfallen würbe.

— (| ©eneralmajor $aaS.) Slm 29. «JRaf ftarb ju «JRöbllng

ein bodjbetagter SBetcran, ber unangcftetlte ©SDc. ©eorg §aa«

». «Warten» im 92. 8cbcn«jafjre. ©r war ber Sohn eine«

Dfftjier«, ju Srentfdjln in Ungarn geboren unb 1795 al« Äa=

bett in ba« 2. Snfanterie^egiment eingetreten. Sm 3afj« 1799

fämpfte er bei Stodadj unb Süridj, würbe im folgenben Sabre

Sieutenant in ber neu aufgcftetltcn böhmifd)en Segion unb fam

nad) bem Suneolller grieben wieber in fein frühere«, 1805 aber

In ba« 32. SnfanterlcäSRcgiment. 3n biefem Dtegtmente jeidjnete

er pd) al« Dberlicutenant in ben Sdjlatfjten »on Slfpern unb

Sffiagram unb al« Hauptmann in ben «BcfrefungSfriegen 1813
bi« 1815, namentlich bei ©re«ben, Seipjfg unb tm (üblichen

granfreia), burd) Umftdjt, «JRuth unb ©ntfdjloffenhelt au«, würbe

wfeberholt »erwunbet, für beworragenbe Seiftungen bei Seipjfg
In ber «Relation öffentlich betobt. 3m Sabre 1818 jum «Major
fm 31. 3nfanterle:«Jteg(ment befötbert, madjte er 1821 ben 3ug
naa) «Iltement mit, unb blieb längere 3clt bet ber SBcfatjung
in Slleffanbria. Sm 3ahre 1824 jum Dberftlieutenant, 1829

jum Dberften fm SRegiment »orrüdenb warb er im «JRaf 1833

jum ©eneralmajor unb SBrigabler ernannt unb im SIRal 1835
tn ben «JJuljeftanb übernommen, bei welcher ©elegenheit bemfel«

ben in Slnerfennung feiner langen au«gejeidjncten ©lenfte eine

namhafte «Bcrfonaljulagc ju Sbeil würbe. (D. Sffi. 3)
«Belgien. (Ärleg«fdjulc.) ©ie ©rridjtung einer Äriegefdjule

fn «Belgien hat ben 3»ed, ba« höhere wiffenfdjaftKdje Streben in
ber Slrmee ju oerbreiten unb bie ©rganjung be« ©eneralftabe«

ju ftdjern. ©le Statuten ber preupifdjen «JRflitär«Slfabemfc pnb
ber belgtfdjen SRegierung »lelfach mapgebenb gewefen, bod) pnben

ftch aud) einjelne wefenttfdje Slbioefdjungen.

©er ©ireftion — le commandant, un general ou officier
superleur d'etat major, et un commandant en second —
ftcljt eine Stuof cnfemmifpon jur Sette, au« tem Äcmmanbanlen
unb »ler ©enerälen ber 3nfantetie, Äa»atlerfc, Slrtillerie unb bc j
©enicforp« gebilbet, leren ältefier ba« «Bräpbfum übernimmt.

©ie Stubfen«Äomm(fpon eramlnirt bie neueintretenben DfP«
jfere, fowie biejenigen, welche nad) breijährigem ©urfue bie Sin»

ftatt »ertaffen ; »on ihr geben bie SBcrfdjläge jur Slnftctlung »on
SBrofcfforen au«, pe prüft beren «Programme unb überwacht bie

SBorträge.

3eber Dfpjier, ber jwei 3ahre lang al« Dfpjier gebient hat,
bie nötljige ©lenftfenntnip fetner Sffiaffe unb bfe erforterlidjen
pcrfönltetjen Dualitäten beji&t unb »on bem inspecteur general
al« candidat eleve »orgefteüt fft, barf ftd) jum ©ramen melben-

Sffier ben Slnfcrbcrungen be« ©ramen« «Rr. 3 ber ecole d'appli-
cation, ber SlrtfUerfe unb bc« ©enfe« genügt fjat, braudjt fein
weitere« ©ramen ju madjen. Sffio möglidj foU nur ein ©rittcl
ber bi«pontbcln SBläfce per Ärlegsfdjulc an Slrtitterie« unb Sn«

gentcur^Dffljterc »ergeben werben.

©fe jur Slufnaljme erforberlfchen Äenntniffe übcrfdjreitcn theil«
weife bte Slttfotbcrungen be« preupiidjen Dfftäfer-@ramen«. Sit
ber SJRatfjcmatif wirb auch Stereometrie, unb gewip mft Stecht,

»erlangt.

3n ber SBbnftf wirb eingehenbe Aenntnip ber ©efefce ber Äör«

per, ber Schwere, Sffiärme, be« Sidjt«, ber ©leftrijltät unb bc«

«JRagnct(«am«, bte elementare Aenntnip ber organifdjen unb un«

organifehen ©bemie, »erlangt.
gerner elements de l'histolre generale jusqu'en 1500. His-

toire nationale complete. — Geographie de la Belgique.
— Tactique. — Dessin lineaire et topographique. — Llt-
terature francaise, style, composition.

J&ier wirb weoer Aenntnip be« Sateinifdjen nodj ble einer neue«

ren Sprache (ba« granjöpfdje Ift «JRutterfpradje) geforbert, unb
feine Aenntnip allgemeiner ©efcbidjte, bie ftdj über ba« Sahr 1500
hinau« erftredt. ©« entfprfdjt ba« bem franjöftfdjcn Unterrldjt««
fdjema, ber allgemeinen «Jtldjtung ber 3elt, bte ben Sffiertb ber

SRaturwiffcnfdjaften weit übetfdjäfct, unb bem feltfamen, aber all«

gemein feit 200 3aljren »erbretteten 3r«bum, bap ba« Stubium
ber «JRathematif »er Sltlem für ben Dffijler blltenb unb notlj«

wcnbtg fef. gür feinen «Beruf im Ärtege bebarf felbft ber ©eneral«

ftab«ofpjier ein fehr geringe« «JRaft mathematifchcr Aenntnip, xeat

ber Dfftjicr »er StUem bebarf, Ift bie «Bllbung bc« ©fj«afteiS,
bie Stärfe bc« Sffilllcn«, unb ba« fann Ihm feine Sfflfffenfdjaft fo

wenig »erleifjen, at« bie «JRathematif, bie mit Unrecht bie erfte

Stelle In jebem militärifeben Sehrplan einnimmt, gerner bebarf

aud) bie militärifdje 3ugenb ein ©egengewfdjt gegen ben SRa«

terialiämu« unferer Sage, ben «JRathematif unb «Jcaturwiffenfdjaf»

ten beförbern; ein Ibeale«, ftttlidj bilbenbe« «JRoment Hegt »er
Sltlem In bem Stubium ber ®efd)idjte, bann tn ber grünblidjcn
Aenntnfp frember Sprachen, in erfter Sinie ber alten Sprachen,
unb tn beren wie In ber »aterlänblfdjen Sltteratur. 3tct)nltd)e @r«

wägungen fdjeinen ben Sehrplan für ben brcijäljrlgen ©urfu« ber

Äriegefdjule rnftbeftfmmt ju haben, auf bfe Slnforterungen jum
Slufnahme«©ramcn tonnten fic feine rüdwlrfenoc Äraft habcn.

«ffieldjen »erftadjenben, »om Sbeali«mu« abwenbenben öinftup eine

- 215 -
Beziehung, untcr die Oberleitung der den Eisenbahnbau

besorgenden Eioilbehörden zu stellen." Wie man uns weiter meldet,

dürste das Statut zu der in diesem Sinne durchzuführenden

Reorganisation unseres Feldeiscnbahn-KorxS dcmnächst erscheinen,

uno sollen sich bereits mchrere Eisenbahn-Gesellschaften mit der

dringenden Bitte um Ueberlassung »on derlei Abtheilungen an

daê Kriegsministerium gewendet haben. Jn der That dürfte dcn

Eiscnbahnbau-Gescllschaftcn in Oestreich kaum etwas willkommener

sein, als die in Aussicht stehende liberale Verfügung de«

Kriegsministeriums, durch wclche thnen disziplinirte und technisch

gcschulte Arbeiter-Abtheilungen zur Disposition gestellt werden.

Wir wollen hoffen, daß diese Durchführung dcr projektirten Maßregel

dcm Eisenbahnbau und der Ausbildung und Schulung der

Truppe in gleichem Maße zum Vortheile gereichen wird.

(N. Militär-Ztg.)
— (Honved.) Der „A. A. Ztg.« schreibt man aus Wien:

Mit großer Aufmerksamkeit »erfolgt man hicr uno »iellcicht auch

anderswo die fortschreitende Weiterbildung der ungarischen

Honved-Institution. Die Honveds werden, wcnn die rcßfalls

gestellten Anträge die Genehmigung der Krvne crhaltcn (und an

dicscr Genehmigung tst kaum zu zweifeln), sich fortan tn zwei

Armeekorps gliedern, und daneben in Stcbenbürgcn einc gesonderte

taktische Einheit bilden; gleichzeitig ist eine wesentliche

Vermehrung der Honved-Kavallerie in Aussicht gcnommen. Die

unmittelbar bevvrstehendc Beförderung des Erzherzogs Joseph als

Oberbefehlshabers der Honved-Armce »om Fcldmarschall-Lieutenant

zum Feldzeugmeister zeigt schon allein, welche Bedeutung

man dcr unter sein Kommando gestellten militärischen Schöpfung

bcilcgt.

— (Zahl der höhern Ofsiziere.) Dem soeben erschienenen

Milttärschematismus für 1872 kninehmen wir, daß die k. k.

Armee im aktiven Stande 2 FeldmarschZlle, 17 Feldzcugmeister

und Gcncrale der Kavallerie, 53 Fcldmarschall-Lieutenants, 109

Generalmajore und 290 Oberste zählt, während 30 FZM.,
135 FML., 199 GM., un'„ 427 Oberste unangestellt stnd.

— (Krtegssptelpläne.) Von den im vorigen Jahre hinauê-

gegedenen Kriegsspielplänen sind «ier dcr geeignetsten Blätter

als Reliefs vollkommen entsprechend hergestellt worden. Nachdem

ein derartiger Lehrbefehl einerseits ntcht nur für die Einführung

im Plan- und Kartenlcsen durch die gleichzeitige Anschauung des

Reliefs und des Planes vortheilhaft, sondern auch für den Ele-

mcntar-Unterricht aus dem Felddienste und zur Lösung taktischer

Aufgaben geeignet, eine möglichste Verbreitung, desselben in den

Trupxenschulen des Heeres daher wünschenswerth erscheint, anderseits

auch der Anschaffungspreis per Eremplar durch eine größere

Auflage bedeutend billiger entfallen wird, das Kriegsministerium

aber bet der Beschränktheit der disponiblen Geldmittel nicht in

der Lage ist, die Bcthetlung aller Truppenkörper mit je cinem

Eremplare durchführen zu können, so beabsichtigt dasselbe die

Anschaffung dieses Lehrbehelfes den Truppcn, wenn möglich durch

angemessene Vervielfältigung, im Subskriptionswege zugänglich

zu machen. Es wurden daber alle Truppen und Anstalten

»erständigt, daß dcr Preis eines solchen, aus »ier plastischen und

kolvrirtcn Relicfplattcn (welche mit einander in jcdcr beliebigen

Wcise kombinirt werden können) bestehenden Eremxlars bei eincr

Auflage »on 200 Ercmplaren mit 12 fl., bci einer größern Auf,
läge aber entsprechend billiger (bei 1000 Eremplaren mit 3 ft.)
entfallen würde.

— (-j- Generalmajor Haas.) Am 29. Mai starb zu Mödling
ein hochbetagter Veteran, der unangestellte GM. Georg Haas

v. Martöny im 92. Lebensjahre. Er war der Sohn cines

Offiziers, zu Tremschin in Ungarn geboren und 1795 als

Kadett in das 2. Jnfanterie Rcgiment eingetreten. Im Jahre 17S9

kämpfte er bei Stockach und Zürich, wurde im folgenden Jahre

Lieutenant tn der neu aufgestellten böhmischen Legton und kam

nach dem Luneviller Frieden wieder in sein früheres, 1805 aber

in das 32. Infanterie-Regiment. Jn diesem Regiment« zeichnete

er sich als Oberlieutenant in den Schlachten von Aspern und

Wagram und als Hauptmann in den Befreiungskriegen 1813
bi« 1815, namentlich bei Dresden, Leipzig und im südlichen

Frankreich, durch Umsicht, Muth und Entschlossenheit au«, wurde

wiederholt verwundet, für hervorragende Leistungen bet Leipzig
in der Relation öffentlich belobt. Im Jahre 1818 zum Major
tm 31. Infanterie-Regiment befördert, machte er 1821 dcn Zug
nach Piémont mit, und blieb längere Zcit bei der Besatzung
in Alessandria. Im Jahrc 1824 zum Obcrstlicutcnant, 1829

zum Obersten im Regiment vorrückend, ward er tm Mai 1333

zum Generalmajor und Brigadier crnannt und im Mai 1835
tn den Ruhestand übernommen, bei welcher Gelegenheit demselben

in Anerkennung seiner langen ausgezeichneten Dienste eine

namhafte Personalzulage zu Theil wurde. (O. W. Z)
Belgien. (Kriegsschule.) Die Errichtung einer Kriegsschule

in Belgien hat den Zweck, daS höhere wissenschaftliche Streben in
der Armee zu verbreiten und die Ergänzung des Generalstabes

zu sichern. Die Statuten der preußischen Militär-Akademie sind

der belgischen Regierung vielfach maßgebend gewesen, doch finden

sich auch einzelne wesentliche Abiveichungen.

Der Dircktion — Is o«Vmk>.n6k>.iir,, un, funeral «u «Weier
supérieur à'stat rnazor, et uu ooinmanàaiit en seeoucl —
steht eine Studi cnkcmmission zur Scitc, aus dcm Kommandanten
und vier Generälen der Infanterie, Kavallerie, Artillcrie und dc §
GeniekorpS gebildet, dcrcn ältcstcr das Präsidium übernimmt.

Die Studien-Kommission eraminirt die ncueintretenten
Offiziere, sowie diejenigen, wclche nach dreijährigem Cursus die

Anstalt verlassen; von ihr gehen die Borschläge zur Anstellung von
Professoren aus, sie prüft deren Programme und überwacht dic

Vorträge.
Jcdcr Offizier, dcr zwci Jahre lang als Offizier gedient hat,

die nöthige Dienstkenntniß seiner Waffe und die erforderlichen
pcrsönlichcn Qualitäten besitzt und »on dem insveeteur general
als vauàiàat élève vorgestellt tst, darf sich zum Eramcn melden»

Wer dcn Anforderungen des Eramens Nr. 3 der eeols cl'avnli-
oatiov, dcr Artillerie und des Gcnicê genügt hat, braucht kein
weiteres Eramen zu machen. Wo möglich soll nur ein Drittel
dcr disponibel« Plätze der Kriegsschule an Artillerie- und

Ingenieur-Offiziere »ergeben werden.

Die zur Aufnahme erforderlichen Kenntnisse überschreiten theilweise

die Anforderungen deS preußischen OffizieoEramens. Jn
der Mathematik wird auch Stereometrie, und gewiß mit Recht,

»erlangt.

Jn der Physik wird eingehende Kenntniß der Gesetze der Körper,

der Schwere. Wärme, des Lichts, tcr Elektrizität und des

Magnetismus, dte elementare Kcnntniß dcr organischen und un-
vrganischen Ehcmie, »erlaugt.

Ferner elements àe I'Kistoire gönsrsls^usczu'e» 1S00. Iiis-
toirs ustionale complets. — iZsogravKis cle Is Lelgiczus.
— I^oticiug. — Dessin linéaire et topogravkilzue. — I^it-
törature trancMse, stvis, eomvosltiov.

Hier wird weder Kcnntniß dc« Lateinischen noch die einer neueren

Sprache (das Französische ist Muttersprache) gefordert, und
keine Kenntniß Allgemeiner Geschichte, die sich über da« Jahr 1500
hinaus erstreckt. E« entspricht da« dem französischen Unterrtcht«-
schema, der allgemeinen Richtung der Zeit, dte den Werth dcr
Naturwisscnschaften weit überschätzt, und dem seltsamen, aber all-
gcmcin scit 200 Jahren »erbretteien Jrrihum, daß da« Studium
dcr Mathematik »or Allcm für dcn Ofsizicr bildend und

nothwendig sei. Für scincn Bcruf im Kricge bedarf selbst der
Generalstabsoffizier ein sehr geringe« Maß mathematischer Kenntniß, was
der Offizier »or Allem bedarf, ist die Bildung de« CharakteiS,
die Stärke des Willcns, und das kann ihm kcine Wissenschaft so

wcnig Verleihen, als die Mathematik, die mit Unrecht die erste

Stelle in jedem militärischen Lehrxlan einnimmt. Ferner bedarf

auch die militärische Jugend cin Gegengcwicht gcgen dcn

Materialismus unserer Tage, den Mathematik und Naturwissenschaften

befördern; ein ideales, sittlich bildendes Moment liegt vor
Allem in dem Studium der Geschichte, dann in der gründlichcn

Kenntniß frcmder Sprachen, in erster Linie der alten Sprachen,
und tn deren wie in der vaterländischen Litteratur. Achnliche

Erwägungen scheinen den Lchrplan für dcn dreijährigen Cursus der

Kriegsschule mitbestimmt zu haben, auf die Anforderungen zum
Aufnahme-Eramen konnten sie keine rückwirkende Kraft haben.

Welchen verflachenden, «om Idealismus abwendenden Einfluß ein«
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Dletbobe bc« höheren Unterricht« tjat, weldje ba« Stubium ber

©cfdjfd)te uno ter Sprachen »ernadjläffigt, wie nadjtbeilig ba«

auf bie ©bart>l,'cr.©ntrotd(ung, auf ble pltlldje ©rjlcbung ein«

wiift, ba« neigt ba« heutige granfreid) beutlicb, in tem bie 3cfui«

ten, bie antlreligiöfc Otcoolutton unb «Rapoleon I. in gleicher Sffieife

baljin gewitlt haben, ten eraften Sffiiffcnfdjaftcn — SDcatbcmatif

unb «Raturwtffenfdjaft — bie «Btlbung unb SBefrelung be« ©eifte«/
bte ©rjiebung bc« äBIUen« ju übertragen, ©le rein mllitärt«
jehen Sffiifjenfdjaften — Saftif unb Strategie — fapte man, in

BöUtger Sjcrfennung ihre« Sffiefen«, al« mathematlfd)e, ftatt al«

hittcrifdje Sffiiffenfdjaften auf, unb fudjte fte in erattcr SJRetrjote

ju lehren.

©er Unterricht auf ter bclglfdjen Ärfcg«fdjule gibt, nad) tem
neuen ©efefc, ber ©efchichte unb ben neueren Sprachen eine an«

bere Stellung.
©er ttjecretifdje Unterricht tc« legten Sabre« umfaftt folgenbe

(Gebiete:

Mathematik: — Geometrie descriptive, trigonometrie
spherique, geometrie analytique. — Artillerie: Armes
portatives. Artillerie de campagne, de places, de siege, de

cötes. — Topographie: Geographie physique, göologie,
metöorologie, ethnographie. — Histoire generale, jusqu'a
l'abdication de Charles Quint. — Histoire militaire:

a) depuis les anciens temps, jusqu'a l'invention de

la poudre,
b) depuis l'invention de la poudre, jusqu'a Frederic II.

exclusivement.

Strategie. — Tactique. — Litterature francaise, exer-
cices. — Fortiflcation. — Langue anglaise. _ Langue
allemande. — Dessin de paysage. — Equitation, escrime.

Sm 2. Saht«.

«JRathematif: — Sntcgrals uno ©iffercntfaliSRedjnung. — «JRe«

djanit. —Statif. — ©tjnomif. — «JRafdjincn.— Slftronomic.—
©cebäfte. — SBbtjflf. — SlrtlUerle. - «Bolitifdje unb mllitärifche

©eographle. — Slllgemeine ©efehldjte »on ©arl V. bi« jur fran«

jöfifdjen «Resolution. — «JRilitär ©efehidjte, etn gelbjug grletrid)« II.
unb einer «Rapoleon« wttb mit allen ©etail« »orgetragen. — SSn«

gewanbte Si.ftif. — «Beimanente gerttfifation. — Litterature
francaise. — Langue anglaise. — Langue allemande. —
Dessin de paysage. — Equitation, escrime.

Sm 3. 3abrc.

SlUgcmcinc ©efdjicbte »on ter franjöpfdjcn 9te»olution bi« auf

ble ©egenwart. — «JRilitärgcfdjtdjte »on 1815 bi« auf bie ©e«

genwart. — ©in moterner gelbjug wirb mit allen ©etail« »orge«

trajen. — ©bemie. — ©eneralftabßticnft. — gortiftfatfen. —
#tppotcgte. — ®efunbbcit«lebre. — Langue anglaise. —Langue
allemande. — Dessin de paysage. — Equitation, escrime.

Dbligatorijd) pnb folgenbe Scljrgcgcnftänbc:

Artillerie, Sepograpbie, ©cographie, Ärieg«gefehichte »on ber

©rfinbung tc« «Jßuloci« bl« 1815, Saftif, Strategie, «JRilitär«

©efchichte »on 1815 bi« jur ©egenwart, ©eneralftabSbtenft, gor«

itftfation, franjöfifdje Sitteratur, ©efunbhcltetetjrc, Jfjtppologlc,

©nglifa) ober ©eutfd), Sanbfd)aft«jela)neit.

gatultati» ftnb:
SDcatbcmatif unb «Dcedjanif. — Slftronomie unb ©eobäfte. —

Slcltere Ätteg«gefdjid)te. — SlUgemeine ©cfdjidjte. — SPhhPt »nb

©h^fle.
3ebet offleier eleve mup einen biefer fafultatioen ©urfe wäh«

len. ©er Unterridjt bauert jebeSmat IV« Stunben unb foll j. SB.

in ber franjöfifchen Sitteratur 100 foldjer l'2ftüntigen lecons

betragen, in ber allgemeinen ©efdjtdjte 100, Im £anbfa)aft«jetdj«

nen 150.

3eber ©leoc t)at 3 3ahre lang Unterridjt im ffieutfdjen ober

©nglifctjen, ober in beiben, in ber franjöfifdjen Sitteratur unb im

äfthetlfa) btlbenben SanbfdjafWjetdjnen. «JRathematif unb «Ratur«

»iffcnfdjaften ftnb fafultati», ber Unterrldjt in ben Ärieg«wijfen«

fdjaften witb im 2. unb 3. Sabre wefentlld) hiftorifdj behanbelt.

Slm Sdjtufje be« ©urfu«, Slnfang 3uli, »frb aufgenommen,

Slrtillerie-Sffierfftätten unb Slntwerpen werben Infpfjfrt, bann treten

bie ©leoen 2 «JRonate lang ju ihren Sruppen jurüd. Sm britten

3abre wirb eine ffleneralftab«reife gemacht.

©a« fdjrffttfdje ©ramen ftnbet In jebem 3«hte nath ^eenbl«

gung be« tfjectetifcfjen ©urfu« ftatt, unter Dberaufftdjt ber Stu«

btcn«Äommifftcn, bie nadj ben gelieferten Sirbetten bc« 3. 3abre«
unb ber gefammten perfönlicbcn Haltung btejenigen bcjetdjnet, ble

ba« ©iplom al« adjoints d'etat major erhalten follen. Slu«

tljnen witb ber ©eneralftab ergänjt, pe bienen »orher wentgften«
ein 3abr bei einer ber SBaffen, ber fie nidjt angehören.

©a« reichhaltige oben mttgetljetlle Sßrogramm »erfolgt ben

Swetf, bfe allgemetn wlffenfdjaftlfdje iBtlbung ber Slrmee ju er«

höhen unb Offijiere jum ©eneralftabe »orjubereiten, e« fdjeint
bie richtige SIRitte jwtfdjen rein tedjnlfdjer uno allgemein wiffen«

fdjaftlfdjer Sluäbtltung ju halten, unb bringt nidjt bie höhere

gelftige unb fittlidje ©ultur bem engen unb einfeitigen «Berufs«

jwed jum Dpfer. «JR. Sffi. SB.

ütteue SötUitttVsSBiuHütjrtt^ljie.
Ser Stenft be« preupfeben 3ufaitterle lliitertiffijler«.

SBon S. ®. ©raf o. Sffia Iber fce, fgl. preup. ©encrallteut.
12. Sluflage. Unter «Bcrüdftdjtigung ber neuern «Beftimmungen

umgearbeitet »on St. ©raf ». Sffialbcrfee, Dberft unb glügel«
aojubant Sr. SDlaj. bc« .ftaifers unb Äönig«. «Betlin, SBerlag

»en «Rutolf ©ärtner. 1872.

öilbmig unb SDtami«auä)t int beutfdjen £eere. Dffeue«
Sffiott für £eec une SBclf. SBevlln, SBerlag »on ©. S. «JRlttler

u. Sohn. 1872.

Etüde sur l'emploi des corps de cavalerie au
service de surete des armees par A. Fischer, major
au 2me chasseurs ä cheval. Avec gravure. Bruxelles,
C. Muquart, editeur. 1872. Prix Fr. 1. 50.

Recounaissauces et dialogues militaires ä l'usage
des officiers et sous-offleiers de toutes armes eu
campagne ou Vademecum de l'offlcier eu campagne
en f'rancais, flamand et allemand par Emile Reuteur,
lieutenant au regiment des carabiniers. Bruxelles, C.

Muquart, editeur. 1872.

La guerre sons-mariue et les torpedos par L. G.

Daudenart, major d'etat-major. Avec 3 planches.
Bruxelles, C. Muquart, «Miteur. 1872. Prix Fr. 2. 50.

Kriegsspiel. Jeu de la guerre. Guides des
Operations tactiques executees sur la carte par A. P e t r e,
capitaine au regiment des carabiniers. Bruxelles, C.

Muquart, dditeur. 1872.

Etüde sur lä tactique de la cavalerie. Par A. d e

Formanoir, capitaine d'etat-major. Avec 21 gra-
vures. Bruxelles, C. Muquart, editeur. 1872. Prix
Fr. 3. 50.

Ser ntetterfnu)fifct):bänifa)e Erleg. SBon Suitu« Dtto
Dpel. I. «Banb: ©et nteberfädjpfche Ärieg 1621 — 1623.

£atlc, SBerlag ber «Budjbanbtung be« Sffiaifenhaufe«. 1872.
SPielfiooe jur frlefj§mä|tßen SUräbiliJung ber Infanterie

für bat jerftreute ©efea)t. SKlt befoncerer «Berüdftcbtfgung

ber »reuftlfdjen Snfantcrle. SBierte, ben gegenwärtigen SBcrljält«

niffen entfpredjenb neu bearbeitete Sluflage. «Berlin, ©. S. «JRitt«

ler u. Sohn. 1872.

Die Wehrkraft der Schweiz. Eine historische Skizze

von einem schweizerischen Stabsoffizier. Gotha, Gustav
Schlössmann. 1872.

La guerre des bois par le major C. Monier. Avec
deux planches. Bruxelles, C. Muquart, «Sditeur. 1872.

itmftritfttmt uni) ^anöDalmnß bt§ ©etttel)r=@t)ftem£?
«DJaufcr unb feine ©ntwldlung au« bem ©rerjfe'ftt)en 3ünt>.
natelgewehre »on g. Jpentfdj, fgt. preup. Hauptmann. «JRit

18 erläuternben Slbbilbungcn. «Berlin, SBerlag »on 3- SdjIePcr.
1872. «Brei« 18 Sgr.

Les chemius de fer en temps de guerre. Par A.
de Formanoir, capitaine d'etat-major. Avec gravures.
2me edition. Bruxelles, C. Muquart, editeur. 1872. Prix
Fr. 1. 50.

Sltrjer 9lMf? btt SBeltflefdjttljte. «Jcactj ben jum «Bort«

epee«gähnbrtd)«eramen gemachten Slnforterungen bearbeftet »on
Dr. D. «Reumann, ©ritte Sluflage. SBerlin, 3- Sl. «ffiobl»

gernutb« SBerlagäbudjhanblung. 1872.
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Mclbode dee höheren Unierricht« hat, welche da« Studium der

Geschichte und dcr Sprachen vernachlässigt, wie nachtheilig da«

auf die Charakler-Entmtcklung, aus die sittliche Erziehung
einwirkt, da« zcigt da« hcutigc Frankrcich deutlich, in dem dic Jesuiten,

dic antireligiöse Revolution und Napoleon I, in glcichcr Weise

dahin gewirkt haben, dcn craktcn Wissenschaften — Mathematik
und Naturwissenschaft — dic Bildung und Bcsrciung dc« Gcistcs,
die Erziehung dc« Willcn« zu übcrtragcn. Die rcin militärischcn

Wisscnschaften — Taktik und Strategic — faßte man, in

völliger Bcrkennung ihre« Wesens, als mathematische, statt als

historische Wissenschaften aus, und suchte sie in crakter Methode

zu lehren.

Der Unterricht auf der belgischen Kriegsschule gibt, nach dem

neuen Gesetz, dcr Geschichte und den neueren Sprachen eine

andere Stcllung.
Der theoretische Unterricht deS letzten JahreS umfaßt folgende

Gebiete:
KlstKematUc. : — lZèomètrie ciesoriptive, trigonometrie

spkèricjue, géométrie analvticjue.— Artillerie: ^rmss por-
datives, Artillerie cle campagne, cle places, cle siège, cle

côtes. — l'opograpbie : LsograpKis pbvsic^ue, géologie,
météorologie, etkuograpbie. — Histoire générale, zusciu'à
l'abàication àe (ZKarles ijuint. — Histoire militaire:

a) àepuis les anciens temps, Ms-au'à l'invention àe

I» pouàre,
b) àepuis l'invention às la pouàrs, jusqu'à k'rèàèrio II.

exclusivement,

Ltratègie. — l'aetiyue, — littérature française, exsr-
eiees. — I^ortiüeation. — langue anglaise. — langue
allernanàe. — Dessin às pavsage. — lo,uit»tioo, escrime.

Im 2. Jahre,

Mathematik: — Integral- und Differential Rechnung. —
Mechanik. — Statik. — Dynamik. — Maschinen.— Astronomic.—
Geodäsie. — Physik. — Artillerie. - Politi,che und militärische

Geographie. — Allgemeine Geschichte von Earl V. bis zur sran-

zösischcn Revolution. — Militär Geschichte, ein Feldzug Friedrichs II.
rnd einer Napoleons wird mit allcn Details vorgetragen. —
Angewandte T, kiit, — Peimancnte Fortiffkaticn. — littérature
française. — langue anglaise. — langue allemancle. —
Dessin às pavsage. — Lquitation, esorime.

Im 3. Jahrc.

Allgcmcinc Geschichte von tcr französischen Revolution bis auf

die Gegenwart. — Militärgcschichte »on 18l5 bis auf die

Gegenwart. — Ein moderner Fcldzug wird mit allen Details vcrge-

nazen. — Chcmic. — Generalstabedienst. — Foriifikation. —
Hippologie. — GcsundhcitSlehre. — langue anglaise. —langue
allemauàe. — Dessin àe pavsage. — Lcjuitation, esorims.

Obligatorisch sind folgende Lchrgcgcnständc:

Ärttlleric, Topographie, Gccgraphie, Kriegsgeschichte von dcr

Ersindung des PulvcrS dis 1815, Taktik, Slraicgie, Militär-
Geschichte von 1815 bis zur Gegenwart, GeneraisiabSdtenst,

Fortification französische Litteratur, Gesundheitslehre, Hippologie,

Englisch «der Deutsch, LandschaftSzeichnen.

Fakultativ sind:

Mathematik und Mechanik. — Astronomie und Geodäsie. —
Aeltere Kriegsgeschichte. — Allgemeine Geschichte, — Physik und

Chemie.

Jcdcr «Weier élève muß einen dieser fakultativen Curse wählen.

Der Unterricht dauert jedesmal 1'/» Stunden und soll z. B.
in der französischen Litteratur 100 solcher 1> Bündigen leçons

betragen, in der allgemeinen Geschichte 100, im LandschaftSzeichnen

150.

Jeder Eleve hat 3 Jahre lang Unterricht im Deutschen vder

Englischen, oder in beiden, in der französischen Litteratur und im

ästhetisch bildenden LandschaftSzeichnen. Mathematik und

Naturwissenschaften sind fakultativ, der Unterricht in den KriegSwisscn-

schaftcn wird im 2. und 3. Jahre wesentlich historisch behandelt.

Am Schlusse des Cursus, Anfang Juli, wird aufgenommen,

ArlillerieWerkstätten und Antwerpen werden tvspizirt, dann treten

die Eleven 2 Monate lang zu ihren Truppen zurück. Im dritten

Jahre wird eine Generolstabsretse gemacht.

Da« schriftliche Eramen findet tn jedem Jahre nach Beendi.

gung dcê Ihcoretischcn Cursus statt, unter Oberaufsicht der

Studien-Kommission, die nach dcn gclicfcrtcn Arbeiten des 3. Jahres
und dcr gesammtcn pcrsSnlichcu Haltung diejenigen bezeichnet, die

da« Diplom at« achoints à'ètat roa^or erhalten sollcn. Aus
thncn wird der Gcncralstab ergänzt, ste dienen vorher wenigstens
ctn Jahr bci cincr der Waffen, dcr sic nicht angehören.

Das rcichhallige oben mitgetheilte Programm verfolgt den

Zweck, die allgemein wissenschaftliche Btldnng der Armee zu
erhöhen und Offiziere zum Generalstabe vorzubereiten, eS scheint

die richtige Mitte zwischen rein technischer und allgemein wissen-

schafilichcr Ausbildung zu halten, und bringt nicht die höhere

geistige und sittliche Cultur dem engen und einseitigen Berufszweck

zum Opfcr. M. W. B.

Neue Militär-Bibliographie.
Der Dienst des preußischen Jufauterie-Unteroffiziers.

Bon S. G. Graf v. Waldcrscc, kgl. prcuß. GeneraUicut.
12. Auslage, Unter Berücksichtigung der neuern Bestimmungen
umgcarbcitct »on A. Graf v, Waldcrscc, Obcrst und Flügcl-
adjudant Sr. Maj. dcs Kaiscrs und Königs. Berlin, Bcrlag
von Rndolf Gärtner. 1372,

Bilduug und Maunszucht im deutschen Heere. Offenes

Wort für Hccr und Volk. Berlin, Verlag von E. S. Mittler
u. Sohn. 1872.

Ltutle »ur l'emploi «tes ««rp» ck« ««valerle nu
servil:« «le »urvte «te» arinee« par ?isoker, major
au 2me ekasseurs à ekevai. ^vec gravure. Lruxellss,
O. Uuczuart, èàiteur. 1872. ?rix 5r. 1. SO.

Kee«uu»i»»auee» et «iislogue» militaire» à l'usage
«le» «ILeier» et sous-olttvier» «le toute» »iure» eu

«amMgue «u Vuckeineeuiu «le l'oltleier eu euiunague
en t'ravoais, tlamavà et sUsmanà par Lmile Reuteur,
lieutenant au régiment àss carabiniers. Lruxellss, O,

lVIuouart, èàiteur. 1872.

I.» guerre sou»-inariu« et l«» t»rpe«I«>» par l. (Z.

Dauàenart, mHor à'ètat-ma^or. ^vec 3 plauonss.
Bruxelles, O. Kluyuart, èàiteur. 1872. ?rix?r. 2. Si).

Lrieg»»piel. 5en «le I» guerre. Suiclss àes ops-
rations taeticiuss exécutées sur la carte par ^,. ?stre,
capitaine au régiment àss carabiniers. Lruxellss, O. Uu-
yuart, èàiteur. 1872.

Ltuàe sur lê t«,eti«Ziue «le I» ««.velerie. ?ar à e

?«rmanoir, eapitains à'ètat-ma^or. ^.vec 21 gra-
vures. Bruxelles, O. Uuo.uart, èàiteur. 1872. ?rix
?r. 3. S0.

Der niedersiichsisch-däuische Krieg. Vvn Julius Otto
Opel. I. Band: Der niedersächsische Krieg 1621 — 1623.

Halle, Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses. 1872.

Methode zur kriegsmäßigen Ausbildung der Infanterie
für das zerstreute Gefecht. Mi, besonderer Berücksichtigung

der preußischen Jnfantcrie. Vierte, den gegenwärtigen Verhältnissen

entsprechend neu bearbeitete Auflage. Berlin, E. S. Mittler

u. Sohn. 1372.

Vie ^VeKrKrskt «ter 8eK>veii!, Cine distorlsoke Licite
von einem sekwsiösrisoken Ltabsolllöier. «Äotda, iZustav
LcKlössmann. 1872.

là guerre «les bois par le mHor 0. Klovier. ^vec
àeux plauckes. Lruxellss, 0. Aluquart, èàiteur. 1872.

Konstruktion und Handhabung des Gewehr-Systems
Mauser und seine Entwicklung aus dem Dreyse'schen
Zündnadelgewehre »vn F. Hentsch. kgl. preuß. Hauptmann. Mit
18 erläuternden Abbildungen. Berlin, Verlag »on I. Schlesier.
1872. Preis 18 Sgr.

I^e» «Kemius àe ker eu temps «le guerre. ?ar
às l'ormano ir, capitaine à'ètat»ma^or. ^,vee gravures.
2me èàition. Bruxelles, O. Nuquart, èàitsur. 1872. ?rix
?r. 1. S0.

Kurzer Abriß der Weltgeschichte. Nach den zum P°rt-
epèe-FahndrtchSeramen gemachten Anforderungen bearbeitet von
Dr. O. Neumann. Dritte Auflage. Berlin, I. A.
Wohlgemuth? Berlagsbuchhandiung. 1872.
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